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Kleider machen nicht 
nur Leute, sondern auch 
Karriere
Auch wenn konservative Kleidervorschriften passé sind und 
das Thema Dresscode den Herren der Schöpfung heute 
mehr Spielraum lässt als früher: Im beruflichen Umfeld 
wird ein gepflegtes Äusseres und angemessene Kleidung 
vorausgesetzt.  Vor dem Griff in den Kleiderschrank 
lohnt es sich deshalb, zu überlegen, für welches Outfit 
man sich entscheidet. Das A und O dabei ist die richtige 
Grundausstattung.  

Die Aussage «Kleider machen Leute» 
hat bis heute nicht an Bedeutung verlo-
ren. Betreten wir  z.B. einen Raum, so wird 
mit dem persönlichen Erscheinungsbild 
bereits eine Aussage gemacht, bevor 
wir überhaupt etwas sagen. Der erste 
Eindruck zählt und basiert zwangsläufig 
auf Äusserlichkeiten wie Kleidung, Frisur 
oder Rasur – auch wenn viele von uns 
gerne das Gegenteil glauben. 

Gemäss William Thourlby, dem Autor 
von «You Are What You Wear», bilden wir 
uns – alleine durch das Erscheinungsbild 
– innerhalb eines kurzen Momentes eine 
Meinung über das Ausbildungsniveau, 
die soziale Stellung, die Integrität, den 
Charakter und die moralische Einstellung 
unseres Gegenübers.

Werte des Unternehmens spie-
geln sich in der Kleidung wider

Zwar gibt es in den meisten Berufen 
keine Kleiderordnung – zumindest keine 

geschriebene – trotzdem sollten im Be-
rufsleben hinsichtlich Outfit einige Regeln 
beachtet werden, um professionell, kom-
petent und seriös zu wirken. Denn Kleider 
machen nicht nur Leute, sondern auch 
Karriere. Mit jedem Beruf sind bestimm-
te Erwartungen verknüpft. Während 
ein Arzt oder Apotheker nicht um den 
weissen Kittel herumkommt, prägt ein 
klassischer Geschäftsanzug  das Bild ei-
nes verlässlichen und vertrauenswürdigen 
Finanzberaters. Der Kreativdirektor einer 
Werbeagentur dagegen sollte fantasie-
voll und einfallsreich daherkommen. Und 
der Kundenberater im Baufachhandel, 
der sowohl Handwerksfirmen wie auch 
Bauherren bedient, muss kompetent 
wirken. Ein strenger Businesslook wäre in 
beiden letzteren Bereichen fehl am Platz.

 Wie man sich kleidet, hängt also stark 
von den Werten und Erwartungen ab, die 
eine Branche oder Firma prägen. Diese 
Werte sollten sich in der persönlichen 
Kleidung widerspiegeln.  Denn wer kor-
rekt gekleidet ist, wirkt selbstsicherer, 
vertrauenswürdiger und erfolgreicher 
auf seine Kunden und Mitmenschen und 
stärkt sowohl das eigene Image als auch 
jenes des Unternehmens.

Casual, Business Casual oder 
Business Basic? 

Auf die Frage nach der richtigen Klei-
dung, gibt es kein eindeutiges richtig 
oder falsch. Kleidung ist individuell, 
drückt die Persönlichkeit eines Menschen 
aus, verkörpert einen Berufsstand und 

unterstreicht die Vorteile einer Person; 
kann jedoch bei der falschen Wahl auch 
die Nachteile hervorheben. 

Grundsätzlich gilt es, sich «dem Anlass 
entsprechend» zu kleiden. Diese Fra-
ge stellt die meisten von uns vor eine 
Herausforderung, da der Dresscode am 
Arbeitsplatz kleine, aber feine Abstu-
fungen bereit hält, die bei Missachtung 
leicht zum Fettnäpfchen werden können. 
Um nicht mit dem Ruf eines Modemuf-
fels mit schlechtem Geschmack zu glän-
zen, lohnt es sich, die Bezeichnungen 
und jeweiligen Unterschiede zu kennen 
(siehe Kasten). Bei der anschliessenden 
Wahl der Kleidung muss Mann sich hin-
gegen nicht dem neusten Modediktat 
beugen. Der Look und die Mode sollten 
dem Typ entsprechen, authentisch wir-
ken und Mann sich darin wohl fühlen. 
Fehlt das stilistische Fingergefühl, das 
nicht jedem in die Wiege gelegt ist, 
empfiehlt es sich, auf ausgefallene und 
experimentierfreudige Kombinationen 
zu verzichten. Denn Mut wird nicht im-
mer belohnt, sondern kann manchmal 
auch peinlich ausfallen.

Die Basis für den 
Kleiderschrank

Im Gegensatz zur Businessfrau hat es 
der Geschäftsmann hier leicht: Er kommt 
meist mit zwei, drei Geschäftsanzügen 
gut zurecht (durchschnittlich hängen je-
doch sechs Anzüge im Schrank), die mit 
verschiedenen, unterschiedlichen Hem-
den und Krawatten kombiniert werden. 
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Dresscodes

Casual, Sporty Casual, Freizeitlook 

Bezeichnet ein zwangloses Outfit. 
Motto: Lässig, aber nicht nachlässig. 
Die individuelle Erscheinung und die 
Unterstreichung des persönlichen Stils 
sind hier erlaubt. 

Business Casual, Casual Elegance, 
Smart Casual

Förmlicher als Casual aber freizeit-
licher als ein Strassenanzug. Idealer-
weise eine Kombination aus Hose und 
Veston, allenfalls in Kombination mit 
einem Hemd, Poloshirt oder Pullover. 
Eine Jeans sollte im Zweifelsfall durch 
eine elegante Stoffhose ausgewechselt 
werden. Das Outfit wird ohne Krawatte 
getragen. 

Business Basic, Business Suit, Ge-
schäfts- oder Strassenanzug

Der dezentere Anzug in eher dunkler 
Farbe oder eine schlichte Kombination 
aus Veston und Hose. Dazu trägt der 
Herr ein weisses, einfarbiges oder dezent 
gemustertes, helles Hemd mit Krawatte. 

Dunkler Anzug

Wird bei feierlichen Anlässen verwen-
det und ist ein schwarzer oder nacht-
blauer Anzug, der mit einem weissem 
Hemd und schwarzen Schuhen mit Le-
dersohlen getragen wird. Die Krawatte 
kann hier ruhig aus einem glänzenden 
Material sein. Mit Manschettenknöpfen 
und Einstecktuch können Sie das Outfit 
noch festlicher gestalten.

Black Tie
	
Der Smoking wird nur am Abend mit 

einem Hemd mit Kläppchenkragen und 
Fliege getragen. Der Kummerbund er-
setzt den Gürtel. Lackschuhe runden 
das Ganze ab. 

So besteht die formelle Kleidung oder 
das traditionelle Business-Outfit, auch 
Business-Basic-Outfit genannt. Ein Anzug 
besteht aus Hose und Veston in gleicher 
Farbe und Material. Ideal sind Farben wie 
Dunkelblau, Schwarz und Anthrazit. Im 

Sommer  darf es auch ein helleres Grau 
oder Beige sein, wobei zu beachten ist, 
dass hellere Farben freizeitlicher und we-
niger kompetent wirken als ein dunkler 
Anzug. Wählt man die Anzugfarbe zum 
Haut-Ton, unterstreicht dies zusätzlich 
den persönlichen Typ.  

Die Anschaffung von Anzügen ist eine 
Investition, die sich langfristig auszahlt. 
Deshalb lohnt es sich, auf gute Qualität 
hinsichtlich Material, Verarbeitung und 
Schnitt zu achten. Passend zu den Anzü-
gen sollte eine genügend grosse Anzahl 
Langarmhemden in dazu passenden Far-
ben, vorteilhaft sind Weiss und helle Töne 
sowie Krawatten (uni oder mit dezenter 
Musterung) griffbereit im Schrank liegen. 
Die Schuhe sind die Visitenkarte des Man-
nes. Sie sind farblich auf den jeweiligen 
Anzug abgestimmt, sind elegant und 
aus Leder. Schwarze Schuhe  wirken  am 
kompetentesten und signalisieren Stand-
festigkeit. Gleiche Farb- und Materialwahl 
gilt für den Gürtel. Die Socken harmonie-
ren farblich zu den Schuhen (schwarze 
Schuhe = schwarze Socken) und müssen 
lang genug sein, so dass beim Sitzen und 
Überschlagen der Beine keine nackte 
Haut zu sehen ist. Auf Motive und Verzie-
rungen gilt es zu verzichten. 

Steht diese Grundausstattung, darf auch 
der Herr das Outfit mit Accessoires auf-
werten. Dazu zählen Manschettenknöpfe, 
nach Gusto ein passendes Einstecktuch, 
eine klassische Uhr sowie eine Akten- oder 
Umhängetasche. Absolutes «no Go» sind 
klobige Uhren, Ketten und/oder mehr 
als zwei Ringe, Gürteltaschen, Sandalen, 
Flip-Flops und allen voran weisse Socken!  

Fazit

Die Kleidung ist der individuelle Stil und 
Ausdruck dessen, wer wir sind. Bemühen 
wir uns um unser Aussehen, signalisiert 
das unserem Gegenüber, dass wir es 
auch in anderen Bereichen tun und ihm 
mit Respekt gegenübertreten. Sich 
dafür ein Basiswissen für den richtigen 
Business-Look zum richtigen Anlass an-
zueignen, ist keine Hexerei. Eine gute 
Beratung in einem Fachgeschäft ist Gold 
wert und bei Bedarf empfiehlt es sich 
auch, den Rat einer Stilberaterin oder 
eines Stilberaters einzuholen. Der Nutzen 
daraus ist vielfältig und der Gegenwert 
in Form von neuem Vertrauen, gestärk-

ter Zuversicht sowie Erfolg enorm.  Eine 
Checkliste mit den Dresscodes und den 
Business-Basics für den Herrn steht unter  
www.imagenow.ch zum Download bereit. 

www.thatsuits.com
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